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Dorfstraße 11 (vor)

Oberschöna * 208/4

Trafohäuschen; Überlandstromverband Freiberg (ehem.)Bauwerksname

Transformatorenhäuschen; außer Betrieb, aber in gutem Originalzustand, ortsbildprägendes Gebäude in 
Fachwerkbauweise, als Zeugnis der frühen Elektrifizierung des Freiberger Raumes von regional- und 
technikgeschichtlicher Bedeutung

Kurzcharakteristik

Nachdem Freiberg bereits um 1905 über ein städtisches Stromversorgungsnetz verfügte, folgte zwischen 
1910 und 1920 die Elektrifizierung der umliegenden Gemeinden. Um eine unrentable Zersplitterung der 
Versorgungsgebiete zu vermeiden, schlossen sich verschiedene Gemeinden zu Versorgungsverbänden mit 
jeweils eigenem Elektrizitätswerk zusammen, wobei die Gemeinde Oberschöna von dem 1911 gegründeten 
Überlandstromverband Freiberg durch ein Kraftwerk in Lichtenberg versorgt wurde.
Im Zuge der fortschreitenden Vernetzung der regionalen Versorgungsnetze, so 1918 auch der 
Überlandstromverband Freiberg und die Elbtalzentrale Pirna, und schließlich der Verstaatlichung der 
sächsischen Stromversorgung verloren die einzelnen Versorgungsverbände ihre Unabhängigkeit. 1925 
übernahm die 1923 gegründete Aktiengesellschaft Sächsische Werke auch das Elektrizitätswerk des 
Überlandstromverbands Freiberg, welches letztlich 1929 stillgelegt wurde.
Wenige Großkraftwerke speisten nun in ein überregionales Stromnetz ein. So versorgte das Großkraftwerk 
Hirschfelde über die ab 1918 ausgebaute 100-kV-Fernleitung zwischen Dresden, Chemnitz, Silberstraße 
und Herlasgrün in zunehmendem Maße auch den Freiberger Raum. Die regional bestehenden 
Netzstrukturen aus 15-kV-Mittelspannungsleitungen und 220- bzw. 280-V-Ortsstromnetzen blieben erhalten, 
wurden aber mit der Zeit durch modernere Anlagen abgelöst.

Das vorliegende Trafohäuschen aus dem Jahr 1912 ist ein Zeugnis aus der Frühzeit der Elektrifizierung des 
Freiberger Raumes. Es beherbergte die technischen Anlagen zur Umwandlung von Mittelspannung in die 
für den Endverbraucher nutzbare Niederspannung und gehörte zu einer Vielzahl von in gleicher oder 
ähnlicher Bauweise in den Gemeinden errichteten Transformationenstationen.
Es ist als Turmstation in Fachwerkbauweise ausgeführt und weist ein hohes, schiefergedecktes Zeltdach 
mit einen hölzernen, mit Satteldach versehenen Aufsatz für die Wanddurchführungen auf. Es steht am 
Anfang der Entwicklung einer neuen Bauaufgabe: der Umhüllung elektrotechnischer Anlagen in dörflicher 
und städtischer Umgebung. Gelöst wurde diese im Freiberger Raum zunächst mit einer den Zielen des 
Heimatschutzes verbundenen Gestaltung, bei der die technische Funktion weitgehend von einer 
gestalterisch in die Landschaft eingepassten baulichen Hülle verborgen wird.

Je nach der Dimensionierung der zu behausenden Transformatoren wurde der Fachwerk-Typenbau 
unterschiedlich groß ausgeführt. Die Anzahl der Stationen richtete sich nach Ausdehnung und 
Energiebedarf des jeweiligen Ortes. So befindet sich noch ein weiteres Trafohäuschen in Oberschöna (vgl. 
obj. 09209108). Des Weiteren haben sich auch in den folgenden Ortschaften haben sich 
Transformatorenstationen dieser frühen Bauform erhalten:

- Großvoigtsberg (obj. 08991785)
- Kleinwaltersdorf (obj. 09201352)
- Niederbobritzsch (obj. 09208259)
- Oberschöna (vorliegendes Objekt sowie obj. 09209108)
- Reichenbach (obj. 08991601)
- Seifersdorf (obj. 08991754)
- Seiffen (ursprünglich aus Deutscheinsiedel, obj. 09236523)

Spätere bauliche Formen von Transformatorenstationen sind nicht nur massiver und größer dimensioniert, 
sondern weisen auch eine wesentlich funktionalere, sachlichere Baukörpergestaltung auf. Neben den 
Turmstationen, die noch bis Ende der 1970er Jahre die vorherrschende Bauform für eine 
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Transformatorenstation blieben, bestimmen heute vor allem schlichte Kompaktstationen aus 
standardisierten Bauteilen das Ortsbild.

Denkmalwert

Das vorliegende Trafohäuschen ist eines der wenigen erhaltenen Zeugnisse der frühen Elektrifizierung des 
Freiberger Raumes durch den Überlandstromverband Freiberg. Zusammen mit Transformatorenstationen 
gleicher Bauweise belegt es die zugrunde liegende Konzeption als Typenbau. Im Vergleich mit jüngeren 
Anlagen wird zudem auch die gestalterische Fortentwicklung dieser Bauaufgabe ersichtlich.
Vor allem als Bestandteil eines Elektrizitätsversorgungssystems ist das Trafohäuschen als wichtiges 
regional- und versorgungsgeschichtliches Sachzeugnis mit hoher wissenschaftlich-dokumentarischer 
Bedeutung und großem Erlebniswert anzusehen. Die erhaltenen regionalen Kraftwerke sowie später die 
Kraftzentralen, Umspannwerke und Transformatorenstationen, aber auch die Leitungsnetze in den 
verschiedenen Spannungsbereichen machen die Stromversorgungsgeschichte Sachsen auch heute noch 
erfahrbar und belegen den Übergang von lokalen Versorgungsinseln zu einem staatlich gelenkten, 
überregionalen Versorgungsnetz für die Elektrizität.
Darüber hinaus besitzt das vorliegende Trafohäuschen auch ortsbildprägenden Charakter. Dass sich die 
technische Aufgabe des Trafohäuschens hinter der sich in die Landschaft einpassenden Gestaltung der 
baulichen Hülle verbirgt, zeigt auch heute noch den Stellenwert des Heimatschutzes zur Zeit seiner 
Erbauung. Zusammen mit weiteren dieser älteren, inzwischen teils funktionslos gewordenen 
Transformatorenstationen – seien sie ebenfalls Typenbauten oder aber architektonisch individuell 
ausgestaltet – belegt das Trafohäuschen eine rücksichtsvolle Baukultur für technische Funktionsbauten im 
Ortsbild, die heute im Zuge rein wirtschaftlicher Überlegungen keine Rolle mehr spielt.
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